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zu -1392(J 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. KOHLMAIER, Dr. LICHAL 
und Genossen haben am 18. September 1981 unter der Nr.1392/J 
an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend 
Besoldung im öffentlichen Dienst gerichtet, welche folgenden 
Wortlaut hat: 

"1. Teilen Sie die Auffassung des Bundesministers für soziale 
Verwaltung, wonach "es aufgrund der unterschiedlichen 
Entlohnungsbedingungen in der Privatwirtschaft und beim 
Bund äußerst schwierig, ist, geeignetes Personal zu bekommen"? 

2. Gehen Sie davon aus, daß aufgrund der schlechteren Bezahlung 
von qualifizierten Kräften im öffentlichen Dienst wichtige 
Aufgaben, wie die Arbeitsinspektion in Frage gestellt 
werden? 

3. Wenn ja, was gedenken Sie dagegen zu tun?" 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beantworten. 

Zur Frage 1 : 

Der Bundesminister für soziale Verwaltu.1g hat i'1 Beantwortu~g 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. KOHLMAIER und Genossen 
betreffend die persoaelle Situation der Arbeitsinspektio~, 
Nr. 978/J, ausgeführt, daß es in der Zeit wirtschaftlicher 
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Hochkonjunktur schwierig war, freie Planstellen zu besetzen. 
Dennoch konnte die Personalsituation seit 1976 verbessert 

werden, so 'J/Urde der Iststand von 214 Arbeitsinspektoren 

im Jahre 1976 bis 1980 auf 235 Arbeitsinspektoren erhöht. 

Ergänzend ist hiezu auszuführen, daß zum 1. Oktober 1981 
ein Iststand von 243 Arbeitsinspektoren erreicht wurde, 
also eine weitere Anhebung um 8 Arbeitsinspektoren erfolgte. 

Dies ist eine durchaus positive Entwicklung, wenn man vor 
allem in Betracht zieht, daß in der Zeit von 1976 bis 1980 

der Iststand um 21 Arbeitsinspektoren angehoben wurde. 

Ich kann diese Entwicklung nur so verstehen, daß Bewerber 
mehr als früher das gesamte Dienstrechts- und Besoldungssystem 
des öffentl~ch~n Dienstes in ihre Erwägung einbeziehen. 

Auf Grund dieser geänderten Prämissen kann man davon ausgehen, 

daß vermehrt Bewerbungen qualifizierter Kräfte einla~gen werden. 

Zu den Fracren 2 und 3 : --------_..' ... ,,---, -~.;;.....;... 
Wie aus der Beantwortung der ersten Frage ersichtlich, bin 
ich der l1einung, daß der öffentliche Dienst zunehmend attrak

tiver geworden ist. Für Be'lI'erbungen sind nicht nur die Be

soldung, sondern auch andere Umstände, so etwa die Sicherheit 
des Arbeitsplatzes, maßgebende Wichtige Aufgaben des öffent
lichen Dienstes, wie auch die Arbeitsinspekticn, wurden 
schon bisher ge~issenhaft versehen, sodaß in Anbetracht 

der auf'Jezeigten Ent'l'uicklung eine Infra'Jest~llung wichtiger 
Aufgaben nicht eintreten wird. 

Eine Beantwortu~g der letzten Frage ist im Hi~blick auf 
das Gesagte gegenstandslos. 
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